
ACHTER FARGARD.

EINLEITUNG. 1*** )

Das achte Capitel, das längste von allen, schliesst sich dem In¬
halte nach genau an die vorhergehenden an, doch ist dasselbe auch
ebenso wie die früheren durch kleinere mehr oder minder passende
Zusätze vermehrt , deren Einschaltung man nicht recht klar einsieht
und welche nur den Zusammenhang unterbrechen . Den Beginn des
Capitels machen Vorschriften über die Behandlung der Wohnungen
wo Leichname liegen (§. 1—10) und der Leichname selbst wenn es
des Wetters wegen nicht möglich ist sie gleich zu bestatten , nebst
einigen kurzen Bemerkungen über den Urin der zu Reinigungen der
Leichenträger gebraucht werden muss (§-11—37). Ferner : Behand¬
lung der Wege , auf welchen JnanTodte getragen hat, nebst den dazu
gehörigen Gebeten(§. 38—64). Verbot, neue Kleider auf einen Todten
zu werfen , nebst den dafür bestimmten Strafen (§. 65—72) . Einige
weitere Verbote unnatürlicher Laster , welche auf das genannte Gebot
folgen, stehen mit dem Gegenstände selbst in einem nur losen Zu¬
sammenhänge (§. 73—106) . Dagegen passt das nun Folgende wie¬
der auf das Beste zum Inhalte des ganzen Capitels. Es w'ird nämlich
dieReinigüng derer sehr ausführlich erörtert , welche bei einem Tod¬
ten gestanden sind oder einen Todten getragen haben (§. 107—228).
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Der nun folgende Abschnitt behandelt die Reinigung des verunrei¬
nigten Feuers (§. 229 — 270), nach unserem Geschmacke würde
dieser Abschnitt logischer am Farg . VI sich anschliessen. Es würden
dann auch die Schlussbemerkungen unseres Capitels (§. 271—310),
die Vorschriften über das Verhalten derer die an einsamen Orten auf
einen Todten stossen richtiger sich an §. 228 anschliessen.

1. Dann, wenn unter dem Schutze eines Baumes oder der Be¬
deckung eines Gesträuches 1),

2. ein Hund oder ein Mann sterben sollte.
3. Wie sollen diese Mazdaya(;nas sich verhalten?
4 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Sie sollen einDakhma aus¬

suchen und sollen es zubereiten.
5. Wenn sie einsehen dass der Leichnam tragbarer ist.
6 . So sollen sie ihn (zu der Wohnung) hinbringen und sollen

die Wohnung dort lassen.
7. Sie sollen die Wohnung beräuchern mit Urvätjna, Vohu-

gaöna, Vohu - kereti , Iladhä - naepata und allen wohlriechenden Gat¬
tungen von Bäumen.

8. Wenn sie einsehen, dass die Wohnung tragbarer ist.
9 . So sollen sie die Wohnung hinbringen und sollen den Tod¬

ten dort lassen 2).
10. Sie sollen die Wohnung beräuchenr mit Urvä^na , Vöhu-

gaöna, Vohu- kereti , Iladhä - naepata und allen wohlriechenden Gat¬
tungen von Bäumen.

11. Schöpfer! Wenn in dieser mazdayatjuischen Wohnung ein
Hund oder ein Mensch stirbt.

12. Und es regnet oder schneit oder bläst ein starker Wind oder
Finsterniss hat sich verbreitet und hindert an diesem Tage Arbeit
und Kraft 3).

1) Daorn oder wie vielleicht besser zu schreiben ist däuru,  ist das
neup . j  1^ . Wegen nima  t a vergl . man oben zu Farg . II1. 121.

2) Offenbar müssen die Parsen , als derVendidad geschrieben wurde , noch
in Zelten gewohnt haben , sonst wäre eine solche Versetzung der Wohnung
undenkbar.

3) Dieser ganze Paragraph ist nach der Tradition übersetzt , der Schluss
ist mir aber dunkel und besonders dürfte zu bezweifeln sein , dass ayann am
Tage  bedeute , varetafsho und vareta -vire sind zwei Composita deren erstes
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13. Wie sollen diese Mazdayatjnas sich verhalten?
14. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Wo in dieser mazdayac-

nischen Wohnung die reinste Erde ist und die trockenste.
15. Wo am wenigsten auf diesen Wegen einhergehen Vieh,

Zugthiere, das Feuer des Ahura-mazda, das Beretjma, das in Heilig¬
keit zusammengebunden ist , und der reine Mann.

16. Schöpfer ! Wie weit vom Feuer , wie weit vom Wasser,
wie weit vom zusammengebundenen Beretjma, wie weit von den
reinen Männern ?

17. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Dreissig Schritte vom
Feuer , dreissig Schritte vom Wasser , dreissig Schritte vom zusam¬
mengebundenen Beretjma, drei Schritte von den reinen Männern.

18. Da sollen diese Mazdayatjnas eine Grube graben in dieser
Erde* 1).

19. Einen halben Fuss tief in harter Erde , von der Tiefe eines
halben Mannes in weicher.

20 . Oberhalb derselben sollen sie herbeibringen den Staub von
Ziegeln, Steinen oder trockne Erde.

21. So sollen sie den entseelten Körper hinlegen zwei Nächte,
drei Nächte oder einen Monat lang.

22. Bis dass dieVögel emporlliegen, die Bäume emporwachsen,
die Schlechten hinwegeilen, der Wind die Erde trocknet.

23. Wenn dann dieVögel emporfliegen, die Bäume emporwach¬
sen, die Schlechten hinwegeilen und der Wind die Erde trocknet 2).

24 .' Dann sollen diese Mazdaya$nas diese Wohnung ab¬
schneiden.

25 . Zwei Männer sollen ihn nehmen, reine und kräftige.
26. Nackt und ohne Kleider auf Ziegeln, Stein oder Mörtel hin

zum Kata3).
27. Sie sollen ihn auf dieser Erde niederlegen.

Glied gewiss vareta,  gehindert , unpassend ist , die Endung e von vire
ist wol die Femininendung.

1) Das Wörtchen da in §. 18 schliesst sich an §. 14 oder §. 15 aD. Der
Zusammenhang ist durch die in §. 16. 17 enthaltene Zwisehenfrage gestört
worden.

2) Cf. oben Farg . V. 42ff.
3) Mit kata übersetzt hier die H. U. das Wort fkemba, Säule, welches

übrigens in allen Ildschr. steht. Wegen vicbichaeshva vergl. man oben zu
VI. 106. Das letztere Wort scheint übrigens versetzt zu sein.
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28. Wo am meisten auf ihn aufmerksam werden fleischfres¬
sende Hunde und fleischfressende Vögel.

29 . Dort sollen die welche dieTodten tragen sich niedersetzen,
drei Schritte weit von den Todten.

30 . Dann spreche der reine Ratu zu den Mazdayatjnas: , ,Maz-'
dayatjna ! “

31. „ Man bringe den Urin herbei mit dem die welche den Tod¬
ten getragen haben ihre Haare und ihren Körper waschen werden .“

32. Schöpfer ! Wie soll dieser Urin sein , o reiner Ahura-mazda,
33. mit welchem die welche den Todten getragen haben die

Haare und den Körper waschen sollen.
34. Soll er von Vieh, von Zugthieren , von Männern oder von

Weibern sein?
35. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Von Vieh, von Zugthie¬

ren , nicht von Männern und nicht von Weibern.
36 . Mit Ausnahme von zweien : den männlichen und weiblichen

Verwandten.
37 . Diese sollen den Urin lassen, womit die welche die Leich¬

name getragen haben sich die Haare und den Körper waschen.
38 . Schöpfer! Wenn man auf Wegen todte Hunde und todte

Menschen hinausträgt.
39. Wie sollen uuf diesen Wegen einhergehen, das Vieh, die

Zugthiere, die Männer und die Frauen , das Feuer des Ahura-mazda
Sohn und das Beretjma, das in Heiligkeit zusammengebunden ist?

40. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Nicht sollen auf diesen
Wegen einhergehen das Vieh und die Zugthiere , nicht Männer und
Frauen , nicht das Feuer der Sohn Ahura-mazdas und das Beretjma,
das in Heiligkeit zusammengebunden ist.

41 . Einen gelblichen Hund mit vier Augen oder einen weissen
mit gelben Ohren 1),

42 . sollen sie dreimal diese Wege führen.
43 . Dadurch, o heiliger Zarathustra , dass man einen gelblichen

Hund mit vier Augen oder eineii weissen mit gelben Ohren herumführt.
44. Dadurch entflieht diese Drukhs Na§us zu den nördlichen

Gegenden.
45. Wo nicht, so führe man einen gelblichen Hund mit vier

1) Die Partikel „ oder“ ist nach der H. U. eingesetzt und diese Tkeilung
des Satzes in zwei Theile ist wie §. 45 1F. zeigen auch die richtige.
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Augen, nicht einen weissen mit gelben Ohren, sechs Mal dieseWege,
o heiliger Zarathustra.

46 . Denn dadurch, o heiliger Zarathustra , dass man einen gelb¬
lichen Hund mit vier Augen oder einen weissen mit gelben Ohren
herumführt entflieht diese DrukhsNatjus zu den nördlichen Gegenden.

47 . Wo nicht , so führe man einen gelblichen Hund mit vier
Augen, nicht einen weissen mit gelben Ohren, neun Mal dieseWege.

48 . Denn dadurch, o heiliger Zarathustra , dass man einen gel¬
ben Hund mit vier Augen oder einen weissen mit gelben Ohren her¬
umführt, läuft diese Drukhs Na§us zu den nördlichen Gegenden 1).

49 . Ein Priester soll zuerst auf diesen Wegen wandeln , die
siegreichen Worte sprechend : YalM . ahü. vairyo.

50 . „ Von der Heiligkeit des Vohu-mano 2) . “
51 . „ Die Herrschaft gehört dem Ahura — “
52 . „ Wen hatAhura -mazda mir und meinesgleichen (d. i . mei¬

nen Schülern ) zum Beschützer geschaffen .“
53 . „ Wenn mir die Bösen (Agra-mainyus ) zu schaden suchen .“
54 . „ Ausser dir, dem Feuer und dem Vöhu-manö, wenn ich

nach ihren Thaten , Heilige , wandle (so helfen sie mir) , o Ahura ! “
55 . „ Dieses Gesetz durch den Destur sage mir“
56 . „ Welches siegreich schlägt durch deinen Schutz und Lehre .“

1) In dieser Sitte, die Hunde bei den Leielienfeierlichkeitenals reinigende
Wesen zu benützen, liegt gewiss eine alt - indogermanische Idee verborgen.
A. Huhn hat nachgewiesen (Zeitschrift für deutsches Alterthum VI. p. 125 If.
Vergl. auch Weber’s Indische Studien II. p. 296 if.) dass in den Vedas zwei
Hunde, Särameyau (d. i. Söhne der Saramä, der Hündin Indras, welche ausge¬
schickt wird, um die von Pani gerauhten Kühe auszuspüren), als Boten des
Yama zu den Sterblichen gehen, um diese zu geleiten (yamasya dütau charato
janananu). Diese werden als' vieräugig und buntscheckig beschrieben (Sara-
tneyau pvänau chaturakhsau jabalau). Den obigen Vorschriften und der Be¬
schreibung der zu gebrauchenden Hunde liegt offenbar eine ganz ähnliche Vor¬
stellung zu Grunde.

2) Die Verantwortung für die Uebersetzung von §. 50 ff. kann ich nicht
übernehmen, der Sinn der Worte ist zu dunkel als dass ich mich rühmen
könule sie durchweg verstanden zu haben. Desto genauer habe ich mich an die
Tradition gehalten. Das Ganze bildet ein aus verschiedneu Bruchstückenzu¬
sammengesetztesGebet, die Worte von §. 52—62 finden sich auch sonst noch
häufig aber meist nur nach den Anfangswortencitirt . §. 52—96 bilden einen
Theil des Cap. 45 des Yafna (Vendidad- säde p. 361) und sollen ursprünglich
Fragen Zarathustras ' an Ahura- mazda sein. Was von §. 60 folgt ist späteren
Ursprungs.



57. „ Mache mir offenbar an beiden Orten einen Ratu für das
Gesetz.“

58. „ Dann möge ()raösha kommen und Vöhu-manö.“
59. „ 0 Mazda! Möge das mein Wunsch sein was eines jeden

Wunsch ist .“
60 . „ Es schütze uns vor unseren Feinden Ahura-mazda und

Qpenta-ärmaiti .“
61 . „ Ich treibe zurück die Daeva - Drukhs, ich treibe zurück

was von den Daevas ausgeht, ich treibe zurück was sie gethau und
geschaffen haben.“

62 . Ich vertreibe die Drukhs , laufe hinweg o Drukhs ! Ich
vertreibe die Drukhs so dass sie gegen Norden stürzt , nicht soll sie
tödten die mit Körper begabten Welten des Reinen.

63 . Nach Relieben mögen dann diese Mazdayâ nas auf diesen
Wegen gehen, Vieh, Zugthiere , Männer und Frauen , das Feuer des
Ahura - mazda Sohn, das Beretjma, das in Heiligkeit zusammenge¬
bunden ist.

64 . Nach Belieben mögen dann die Mazdayatjnas in dieser
Wohnung Myazda zubereilen mit Fleisch und Wein , sie werden rein
sein ohne Befleckung ganz wie vorher 1).

65 . Schöpfer! Wer ein Kleid über einenTodten wirft , ein wol¬
lenes oder von Thierfellen, auch nur soviel als eines Mannes Fuss.

66 . Was ist dafür die Strafe?
67. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Man schlage vierhundert

Streiche mit dem Pferdestachel, vierhundert mit dem Qraöshö-charana.
68. Schöpfer! Wer ein Kleid über einen Todten wirft , ein wol¬

lenes oder von Thierfellen, soviel als eine Fussbekleidung die von
zweien gehalten werden kann 2).

69 . Was ist dafür die Strafe?
70 . Darauf entgegnete Ahura - mazda : Man schlage sechshun¬

dert Schläge mit dem Pferdestachel, sechshundert mit dem Qraöshö-
charana.

■1) Cf. Sad- der P. LXXXVIII : Praeceptum est , nt quando aliquis c
mundo abierit, per iriduum in domo religiosi non edalur caro recens: quia
multum inde metuendum est, quod duos serös (seu mortuos') ibi fecerint.
Wegen anäftaretem  cf . zu Farg. IV. 35.

2) Wie die Worte in den Handschriftenstehen, können sie das unmöglich
bedeuten, was die H. U. sie sagen lässt. Vielleicht ist in vayo ein Fehler,
karanem  übersetzt die H. U. mit tssstt "! i. e. Beinkleid, cf. Farg. XIV.
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71 . Schöpfer! Wer ein Kleid über einenTodten wirft , ein wol¬
lenes oder von Thierfgllen, so viel als eines Mannes Kleid.

72 . Was ist dafür die Strafe?
73. Darauf entgegnete Ahnra - mazda : Man schlage tausend

Schläge mit dem Pferdestachel, tausend mit dem Craöshö-charana.
74 . Schöpfer ! Wenn Jemand unfreiwillig seinen Saamen lässt.
75 . Was ist dafür die Strafe?
76 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Man schlage achthundert

Schläge mit dem Pferdeslachei, achthundert mit dem(Iraösho-charana.
77 . Schöpfer ! Wenn er mit Willen seinen Saamen lässt.
78 . Was ist dafür die Strafe?
79 . Was ist dafür die Sühne?
80 . Was ist dafür die Reinigung?
81. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Nicht giebt es hierfür

eine Strafe, nicht giebt es hierfür eine Sühne, nicht giebt es hierfür
eine Reinigung.

82 . Für diese Handlungen, welche unaussühnbar sind für im¬
merdar.

83. [Sie sind zu sühnen] auf folgende Art.
84 . (Es fragt sich) ob Jemand das mazdaya<jnische Gesetz preist

und hört.
85 . Oder ob Jemand das mazdaya^nische Gesetz nicht preist

und nicht hört.
86. Denn es (das Gesetz) wird diese (Sünden) denen wegneh¬

men, welche das mazdaya^nische Gesetz preisen.
87 . Wenn sie nachher nicht wieder schlechte Handlungen be¬

gehen.
88. Denn es nimmt, o heiliger Zarathustra , dieses mazdaya§-

nische Gesetz dem Manne der es preist die Bande hinweg.
89. Es nimmt hinweg den Betrug.
90 . Es nimmt hinweg den Mord eines reinen Mannes.
91 . Es nimmt hinweg die Begrabung der Todten.
92 . Es nimmt hinweg die unaussühnbaren Handlungen.
93 . Es nimmt hinweg die hoch aufgelaufene Schuld.
94 . Es nimmt hinweg alle Sünden, welche man thut.
95 . Aehnlich, o heiliger Zarathustra , nimmt das mazdaya^ni-

sche Gesetz alle schlechten Gedanken, Worte und Handlungen eines
reinen Mannes hinweg, wie der starke , schnelle Wind den Himmel
von der rechten Seile her reinigt.

I. 10
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96 . Gut ist es hier, o Zarathustra , wenn man gute Thatcn ge-
than hat.

97 . Das gute mazdaya^nische Gesetz schneidet alle Strafe voll¬
kommen ab 1).

98 . Schöpfer ! Wer ist ein Daeva , wer ein Daevaverehrer.
99 . Wer ein Genosse der Daevas , wer ein Gelass der Daevas.

100 . Wer eine Beischläferin der Daevas , wer selbst ein Daeva.
101 . Wer ein ganzer Daeva , wer wird bereits vor dem Tode

ein Daeva , wer nach dem Tode ein geistiger Daeva.
102 . Darauf entgegnete Ahura - mazda : Wer mit Männern ver¬

botenen Umgang pflegt oder denselben von ihnen erleidet , o heiliger
Zarathustra 2).

103 . Ein solcher ist ein Daeva , ein solcher ist ein Daevavereh¬
rer, ein solcher ist ein Genosse der Daevas , ein solcher ist einöefäss
der Daevas ..

104 . Ein solcher ist ein Beischläfer der Daevas , ein solcher ist
von selbst ein Daeva, ein solcher ist ein ganzer Daeva.

105 . Ein solcher ist bereits vor dem Tode ein Daeva , er wird
nach dem Tode ein geistiger Daeva.

106 . Wer als Mann einen Mann beschläft oder von einem Manne
Saanien aufnimmt.

107 . Schöpfer ! Wie werden die Männer rein , o reiner Ahura-

1) Wegen der Stelle §. 83—96 vergl . man das schon oben zu Farg . III.
137 Bemerkte.

2) Das ist wol beides in arshadlia . vaepayo eingeschlossen . Die ganze
Vorstellung welche in §. 98—101 enthalten ist und §. 103—105 wiederkehrt,
ist eine den Parsen eigenthiimliche , und auch in den spätem Schriften häufig
zu finden . Die Ansicht , dass ein Mensch der böse Handlungen begeht mit den
Daevas und Drujas in eine unreine Gemeinschaft trete , kehrt häufig wieder,
Cf. Farg . III . 23 . IV. 3 not . und vor Allem Farg . XVIII . Dass man schon hei
Lebzeiten ein Daeva werden kann ist auch nicht aulfallend . Der Minokbired
(p. 308 der pariser Hdschr .) theilt die Menschen in drei Classent Menschen,
halbe Menschen nnd halbe Daevas . In die dritte Classe fallen die , w’elche
zwar menschliche Geburt und menschliches Ansehen haben , in ihrem Thun
und Lassen aber , ,einem zweibeinigen Daeva gleich sind “ (dew . i. dupäe.
humänä ). Von den einzelnen Wörtern ist vornehmlich khwazo unklar , das in
der Huzv .-Uebers . blos umschrieben wird . Höchst wahrscheinlich ist das Wort
mit skr . kuhja , neup . verwandt . Hinsichtlich der Sache bemerke ich
noch , dass auch im ĥ nokhired ( p. 261 ff. ) die Päderastie ( kumnarj ) als
das grösste , Hurerei und Onanie aber als das zweite Verbrechen genannt
werden . .*■
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mazda, welche bei einem ausgetrockneten Leichname gestanden
sind, der schon über ein Jahr todt ist.

108. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Sie sind rein , o reiner
Zarathustra.

109 . Denn nicht hängt sich das Trockene an das Trockene,
würde sich das Trockene an das Trockene hängen.

110. So würde in Kurzem meine ganze mit Körper begabte
Welt wenig mit Reinheit sich befreundend, hart an Seele und sünd-
lich an Leib sein, wegen der Menge der Leichname die auf dieser
Erde gestorben sind 1).

111 . Schöpfer! Wann werden dieMänner rein , o reiner Ahura-
mazda,

112. die zum Leichname eines todten Hundes oder Menschen
gekommen sind.

113. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Sie sind rein , o reiner
Zarathustra.

114. Auf folgende Art:
115. Wenn dieser Leichnam bereits benagt worden ist von

fleischfressenden Hunden oder fleischfressenden Vögeln.
116. Dann mögen sie ihren Leib reinigen mit Kuhurin und

Wasser , so sind sie rein.
117. Wenn aber dieser Leichnam noch nicht benagt worden

ist von fleischfressenden Hunden und Vögeln.
118. Dann sollen zum ersten Male dieseMazdayatjnas auf dieser

Erde drei Löcher graben.
119. Dann sollen sie ihren Leib reinigen , mit Kuhurin, nicht

mit Wasser 2).
120. Sie sollen die Hunde herbeibringen , das Hinauszutra¬

gende, noch nicht herausgelragene , soll man hinausbringen von den
Früheren 3).

1) Cf. oben Farg . V. 13 ff.
2) Vergl. oben Farg . VII. 85 ff. Auch hier erfordert es die grössere Reini¬

gung, wenn der Hund nicht schon den Leichnam benagt hat.
3) Wegen der Ceremonie welche in §. 118 ff. gemeint ist vergl. man unten

zu Farg. IX. init. Der Sinn von §§. 120. 122 ist mir aber nicht ganz deutlich,
olnvol die Worte bekannt sind und die II. U. sicher so gelesen hat wie in mei¬
ner Ausgabe des Textes steht . Auch in den späteren Beschreibungen dieser
Ceremonie findet sich Nichts worauf dieser Paragraph gedeutet werden könnte.
Ich habe nijbereta als „ das Hinauszutragende“ übersetzt, der Ableitungssilbe

10*
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121. Zum zweiten Male sollen dann diese Mazdaya^nas auf
dieser Erde drei Löcher graben.

122. Dann möge er seinen Leib reinigen mit Kuhurin, nicht
mit Wasser.

123. Sie sollen die Hunde herbeiführen, das Ilinauszutragende,
noch nicht Hinausgetragene, soll man hinausbringen von den Früheren.

124. Sie sollen so lange warten , bis ihm das Oberste des Kopfes
vom obersten Haare an trocken ist.

125. Dann sollen zum dritten Male diese Mazdayâ nas auf die¬
ser Erde drei Löcher graben, drei Schritte von den Früheren.

126. Dann möge er seinen Leib reinigen mit Wasser , nicht
mit Urin. '

127. Die Hände sollen sie ihm zuerst waschen.
128 . Wenn ihm die Hände nicht gewaschen sind, so verunrei¬

nigt er seinen ganzen Körper.
129 . Wenn ihm die Hände drei Mal gewaschen sind, dann mit

gewaschenen Händen,
130 . benetze man seinen oberen Kopf von vorne.
131. Schöpfer ! Wenn das gute Wasser vorne an seinen Ober¬

kopf kommt.
132. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na^us?
133. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Zwischen die Augen¬

brauen dieses Mannes stürzt diese Drukhs Na$us.
134. Schöpfer ! Wenn das gute Wasser zwischen die Augen¬

brauen dieses Mannes kommt.
135. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na^us?
136 . Darauf entgegnete Ahura - mazda : Auf seinen Hinterkopf

stürzt diese Drukhs Na§us.
137. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an den Hinterkopf

kommt.
138. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na§us?
139. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf seine Wangen stürzt

diese Drukhs Na§us.
140. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an seine Wangen kommt.

ta also die Bedeutung gegeben welche sie in yazata unzweifelhaft hat . Da¬
gegen habe ich anijbereta als part . pass , gefasst . Es liegt am Tage wie ge¬
zwungen diese Erklärung ist , die ich auch nur angenommen habe weil es mir
unmöglich war eine bessere zu finden.
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141. Wohin stürzt dann diese Drukhs Nacjus?
142. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Auf sein rechtes Ohr

stürzt diese Drukhs Na§us.
143. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an sein rechtes Ohr

kommt.
144. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na§us?
145. Darauf eutgegnete Ahura - mazda : Auf sein linkes Ohr

stürzt diese Drukhs Na§us.
146. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an sein linkes Ohr

kommt.
147. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na^us?
148. Darauf eutgegnete Ahura-mazda : Auf seine rechte Schul¬

ter 1) stürzt sich diese Drukhs Naijus.
149. Schöpfer ! Wenn das gute Wasser an seine rechte Schul¬

ter kommt.
1 50. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na^us?
151. Darauf eutgegnete Ahura-mazda : Auf seine linke Schulter

stürzt diese Drukhs Natjus.
152. Schöpfer ! Wenn das gute Wasser an seine linke Schulter

kommt.
153 . Wohin stürzt dann diese Drukhs Nacjus?
154. Darauf eutgegnete Ahura-mazda : Auf seine rechte Achsel

stürzt diese Drukhs J\ a<;us.
155. Schöpfer ! Wenn das gute Wasser an seine rechte Achsel

kommt.
156 . Wohin stürzt dann diese Drukhs Nacjus?
157. Darauf entgegnele Ahura - mazda.: Auf seine linke Achsel

stürzt diese Drukhs Na<?us.
158. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an seine linke Achsel

kommt.
159. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na§us?
160. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf seine obere Brust 2)

stürzt diese Drukhs Na§us.

1) gupti ist die der Lesart der Vendidad- sädes vorzuziehendeLesart.
Qupti ist das neup. das im Glossare zu Firdosi (bei Macan) mit
erklärt wird.

%) In paitis . vara  liegt offenbar das neup . jJ verborgen , es muss der
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161. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an seine obere Brust
kommt.

162. Wohin stürzt dann diese Drukhs Nacus ?
163. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf seinen Rücken stürzt

diese Drukhs Nacus.
164. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an seinen Rücken kommt.
165. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na^us?
166 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf seine rechte Brust¬

warze stürzt diese Drukhs Na§us.
167. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an seine rechte Brust¬

warze kommt.
168. Wohin stürzt dann diese Drukhs Nafus?
169. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Auf seine linke Brust¬

warze stürzt diese Drukhs Nafus.
170. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an seine linke Brust¬

warze kommt.
171. Wohin stürzt dann diese Drukhs Natjus?
172. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf seine rechte Rippe

stürzt diese Drukhs Na^us.
173. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an seine rechte Rippe

kommt.
174. Wohin stürzt dann diese Drukhs Natjus? .
175. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Auf seine linke Rippe

stürzt ,diese Drukhs Na<jus.
176. Schöpfer! W eim  das gute Wasser an die linke Rippe

kommt.
177.' Wohin stürzt ,dann diese Drukhs Na$us?
178. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Auf seine rechte Hüfte

stürzt diese Drukhs Nacjus.
179. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an die rechte Hüfte

kommt.
180. Wohin stürzt dann diese Drukhs Nacus ?
181. Darauf entgegnete Aliura - mazda : Auf seine linke Hüfte

stürzt diese Drukhs Nagus.
182. Schöpfer ! Wenn das gute Wasser au die linke Hüfte

kommt.

obere Theil der Brust gemeint sein , l'stänu (§. 166  ff ) i. e. q  l/bwo sind die
Brustwarzen.
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183. Wohin stürzt dann diese Drukhs Narus ?

184. Darauf entgegnele Ahura - mazda : An seinen Unterleib
stürzt diese Drukhs Natjus1).

185. Ist es ein Mann, so besprenge ihn zuerst hinten , dann
vorne.

186. Ist es eine Frau , so besprenge sie zuerst vorne , dann
hinten.

187. Schöpfer! Wenn das gute Wasser an den Unterleib kommt.
188 . Wohin stürzt dann diese Drukhs Na^us?
189. Darauf entgegnete Ahura - mazda : Auf seinen rechten

Schenkel stürzt diese Drukhs Natjus.
190 . Schöpfer ! Wenn das gute Wasser an seinen rechten

Schenkel kommt.
191. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na$us?

192. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Aufseinen linken Schen¬
kel stürzt diese Drukhs Na^us.

193 . Schöpfer! Wenn das gute Wasser an seinen linken Schen¬
kel kommt.

194. Wohin stürzt dann diese Drukhs Nayus?
195 . Darauf entgegnete Ahura - mazda : Auf sein rechtes Knie

stürzt diese Drukhs Natjus.
196. Schöpfer ! Wenn das gute Wasser an sein rechtes Knie

kommt.
197. Wohin stürzt dann diese Drukhs Na^us?
198. Darauf entgegnele Ahura - mazda : Auf sein linkes Knie

stürzt diese Drukhs Na$us.
199. Schöpfer : Wenn das gute Wasser 'an das linke Knie kommt.
200 . Wohin stürzt dann diese Drukhs Narus?

201 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf sein rechtes Schien¬
bein stürzt diese Drukhs Natjus.

202 . Schöpfer! Wenn das gute Wasser an sein rechtes Schien¬
bein kommt.

203 . Wohin stürzt dann diese Drukhs Nafus?
204. Darauf' entgegnete Ahura-mazda : Auf sein linkes Schien¬

bein stürzt diese Drukhs Natjus.

1) Hakhti, Unterleib, = skr. sakthi, eigentlich die Verbindung zwischen
den beiden Schenkeln, wie dies schon Benfey uacbgewiesenhat. (Einige Be¬
merkungen zur Erklärung des Zend. p. 35.)
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205 . Schöpfei’! Wenn das gute Wasser an sein linkes Schien¬
bein kommt.

206 . Wohin stürzt dann diese Drukhs TNacus?
207. Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf seinen rechten Fuss

stürzt diese Drukhs Na$us.
208 . Schöpfer! Wenn das gute Wasser an seinen rechten Fuss

kommt.
209 . Wohin stürzt dann diese Drukhs Nacus?
210 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf seinen linken Fuss

stürzt diese Drukhs Nacjus.
211 . Schöpfer ! Wenn das gute Wasser an seinen linken Fuss

kommt.
212 . Wohin stürzt dann diese Drukhs JNafus?
213 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf den rechten Knöchel

stürzt diese Drukhs JNatjus1).
214 . Schöpfer ! Wenn das gute Wasser an den rechten Knöchel

kommt.
215 . Wohin stürzt dann diese Drukhs ATac;us?
216 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Auf seinen linken Knö¬

chel stürzt diese Drukhs Natjus.
217 . Schöpfer! Wenn das gute Wasser an den linken Knöchel

kommt.
218 . Wohin stürzt dann diese Drukhs Nacjus?
219 . Darauf entgegnete Ahura - mazda : Unter die Fusssohle

wird sie zurückgedrängt , wie der Flügel einer Mücke2).
220 . Mit niedergestemmten Zehen, mit aufgehobenen Fersen,
221 . sollst du seine rechte Fusssohle besprengen.
222 . Dann stürzt diese Drukhs Natjus auf die linke Fussohle.
223 . Dann sollst du seine linke Sohle benetzen.
224 . Dann wird diese Drukhs Natjus unter die Zehen zurück-

gedrängt , gleichwie der Flügel einer Mücke.

1) Der Ausdruck frabda ist schwierig , er kann aber kaum etwas anderes
als den Knöchel bedeuten . Ich möchte das Wort von der Wurzel bandh ab¬
leiten.

2) Zu hakha , Fusssohle vergl . man das lateinische soccus , das von der¬
selben Wurzel (wahrscheinlich bacli oder skr . sach ) stammen muss . Nivöiryeite
würde im Sanskrit nivaryate lauten müssen , die Verdunklung des a in o ist in
der Sprache des Avesta nichts Ungewöhnliches , pashna ist Ferse , wie dies
noch das neup . &Ä.w Lj beweist.
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225 . Mit niedergestemmten Fersen , mit aufgehobenen Fuss-
zehen,

226 . sollst du seine rechten Zehen besprengen.
227 . Dann stürzt diese Drukhs Na$us zu den linken Zehen.

Besprenge dann seine linken Zehen.
228 . Dann wird diese Drukhs Natjus zurückgedrängtzu den nörd¬

lichen Gegenden, in Gestalt einer Fliege, mit schlechtem Anfällen, auf¬
schreiend, unbegränzte Zerstücklung für die hässlichsten Khrafj.lras 1).

229 . Schöpfer ! Wenn diese Mazdaya§nas zu Fusse gehend,
laufend, getragen oder gefahren.

230 . Zu einem Feuer kommen, an welchem Leichname brennen.
231 . Wo man Leichname verbrennt oder zuhereitet.
232 . Wie sollen sich diese Mazdayapnas verhalten?
233 . Darauf entgegnete Ahura - mazda : Er soll auf dieses die

Leichname bratende (Feuer ) schlagen.
234 . Man soll darauf schlagen.
235 . Sie sollen die Scheiterhaufen wegtragen.
236 . Sie sollen den Todten wegtragen 2).
237 . Vom Feuer zünde man vom Neuen Holz an 3).
238 . Von den Bäumen welche Feuersaamen enthalten.
239 . Oder, wenn mit den Feuer zusammen sind (wenn darin¬

nen sind) von den Bäumen welche zum Feuer gehen.
240 . So breite man sie auseinander und lasse sie auseinander

gehen.
241 . Damit es um so schneller ausgehe4).
242 . Welches dann der erste Bündel ist , den soll er auf die

Erde niederlegen.
243 . Eine Vitacti hinweg 5) von dem Feuer , das den Leichnam

gebrannt hat.

1) Cf. oben zu.Farg . VII. 4.
2) Uzdanem, eigentlich den emporgekehrten. Cf. Fang. VI. 102.
3) Das Wort hänuvve übersetze ich nur conjectural von Neuen,  es ist

wahrscheinlich ganz zu streichen, da es in der H. U. fehlt. Aulfalleud bleibt
es auch, dass in §. 237 von der dritten auf einmal die Rede in die zweite Per¬
son übergeht.

4) So übersetze ich fravaybit unbedenklich, da-es der Sinn oben in Farg.
V. 120 erfordert obwol es auch die H. U. mit ntip'HS i. e. S wie-
dergiebt. Die neueren Parsen Anquetil’s dagegen geben es mit
wieder.

5) Cf. oben zu Farg. VII. 75.
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244. Man breite ihn auseinander , man lasse ihn auseinander
gehen, damit er um so schneller verbrenne.

245 . Den zweiten , dritten , vierten , fünften, sechsten, sieben¬
ten, achten und neunten Bündel lege man auf die Erde . (Einen Vitatjli
hinweg vom Feuer das den Leichnam brennt , man breite ihn ausein¬
ander, man lasse ihn auseinander gehen, damit er um so schneller
verbrenne) 1).

246 . Wenn man in Reinheit IIolz herzuträgt , o heiliger Zara¬
thustra.

247 . Urväcni, Vohu-gaöna, V6hu-kereta , lladha-naepata oder
von irgend einem anderen der wohlriechenden Bäume.

248 . Nach welcher Seite nur immer der Wind den Geruch des
Feuers verbreitet.

249 . Von dort kommt als ein Tausendtödter zurück das Feuer
des Ahura-mazda.

250 . Für die unsichtbaren Daevas, die aus der Finsterniss kom¬
men, für die Schlechten, nochmals so stark für die Yalus und Pairikas.

251 . Schöpfer! Wer ein Feuer , das einen Leichnam gebrannt
hat an seinen gehörigen Ort bringt.

252 . Was wird der Lohn dieses Mannes sein, wenn Körper
und Seele sich getrennt haben2)?

253 . Darauf entgegnete Ahura -mazda : Gleich als ob er in der
mit Körper begabten zehntausend Feuerbrände an den gehörigen
Ort bringt 3).

254 . Schöpfer! Wer ein Feuer das Unreinigkeiten kocht, wer
ein Feuer vom Unrath hinweg, wer Feuer -vom Töpferofen hinweg,
wer Feuer von einem Glasofeu hinweg, wer Feuer vom Erze hin-
weg,  wer Feuer von einer Werkstätte wo Gold bearbeitet wird,
wer Feuer von einer Werkstätte wo Silber bearbeitet wird , wer
Feuer von einerAVerkstätte wo Eisen bearbeitet wird , wer Feuer

1) Die in Klammern eingeschlossenenWorte stehen nicht in der Huzva-
resch-Uebersetzung.

2) Eigentlich Knochen und Lebensbewusstsein. Afta  wird in der H. U.
in dieser Verbindung immer mit -pn übersetzt . Cf. Farg. XIX. 20.

3) (1 aö ka , hier von 5 uc h = abzuleiten, nicht von ju , nützen.
„Le feu Adar celui de le euisine , qui ne peut servir que  3 fois ensuite on le
porte ä V At eschkede  nomme Ader an  ou Djama adar (i . e. j  l> t
le kme ou 7me jour ; ensuite c'est peehe , et au baut de imois  10 jours ou 7 m.
ou  1 an lefeu Aderan est porte au Jeu V ereran  qui ne peut servir ä bruler,
non plus que VAderan .“ (Note in Anquetils handschriftlicher Veherselzuug ).
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von einer Werkstätte hinweg wo Stein bearbeitet wird , wer Feuer
vom Schmelzofen , vom llerde hinweg , wer Feuer von flüssigen Erd- '
arten hinweg , wer Feuer vom Wege hinweg auf welchem Vieh geht,
wer Feuer vom Lagerplatze hinweg , wer das Feuer aus den Häusern
hinweg , an den gehörigen Ort bringt 1).

255 . Was wird der Lohn für einen solchen Mann sein , wenn
Leih und Seele sich getrennt haben ?

256 . Darauf entgegnete Ahura - mazda : Als ob er in der mit
Körper begabten Welt tausend Feuerbrände an den gehörigen Ort
getragen hätte 2).

1) Der vorliegende Paragraph enthält eine Menge schwieriger Wörter , in
deren Erklärung wir grössteulheils uns an die Tradition angesehlossen haben.
Uruzda in  einer neupersischen von Anquetil beigeschriebenen Erklärung

^ «Jo , (ji Es stammt dieses Wort von rudh, oder urudh,
lliessen , man vergl . skr. rudhira. — Zu £airihya  findet sich die Erklärung

lX.a/0j î S jm. ■— Zulthumba . z ema i n i . p ac h ik a

findet sich die Note jj q Li es ist aber wol der
Ofen eines Töpfers zu verstehen . — Zu yamo . paehika  findet sich einfach

Destür Däräb und nach ihm Anquetil lesen wie es scheint yavo  statt

yaniö. — Aonyat . haeha.  p a r 6. b e rez yät  wird einfach mit
gegeben . In aönya  sehe ich skr. avani,  Erde , und verstehe darunter
ni'cht gereinigtes Metall, doch klingt auch einigermassen an ; berezya

ist offenbar gö , (Coppe.r), barinz im Patet lrani . — Pifra . zaranvö . jaepa
•— q ! j j • pifra  hängt wol mit pif , paejo  skr . pegas , Form, zusam¬
men. ■— £aepa und skr. fipra fepah stammen gewiss von einer und derselben
Wurzel . Haiifafnaeno  soll = jjOCäav  stehen , da aber gäfa , wie skr.
fapha, Klaue bedeutet , so könnte ;,florn “ näher zu liegen .scheinen . Vergli
aber Farg. IX. 30. — taniira  ist deutlich “iliii . — Dista  wörtlich das Auf¬
gehäufte (von diz ■= dih), kann nur den Herd bedeuten ! — Takhairya,
laufend , flüssig , von tacli , laufen . — Qkairya  soll den Lagerplatz für
Pferde bedeuten, die Etymologie ist mir dunkel. — Dass die Perser zur Zeit
als der Vendidad geschrieben wurde schon die Bearbeitung der Metalle ge¬
kannt haben, hat nichts Aulfallendes , um so mehr da die vorliegende Stelle
darauf hinweist , dass die Perser wahrscheinlich diese Kunst von den Semiten
erlernten, bei welchen sie , namentlich den Phöniziern, uralt war . Vergl . Mo¬
vers  Zusammenstellungen (Artikel Phoenizien  in Ersch und Gruber’s
Encycl . p. 371) .

2) Die Ordnung wie ich sie im Texte und folglich auch in der vorliegen¬
den Uebersetzung belassen habe, findet sich in allen Ildscbr . mit Uebersetzung,
ich glaube aber kaum, dass diese Trennung der Fragen und Antworten , wie
sie hier stattfindet , eine ursprüngliche sein kann.



257. Als ob er in der mit Körper begabten Welt fünfhundert
Feuerbrände an den gehörigen Ort getragen balle.

258 . Als ob er in der mit Körper begabten Welt vierhundert
Feuerbrände an den gehörigen Ort getragen hätte.

259 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Wie viel einzelne Glä¬
ser es giebt so viel Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort.

260 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Wie viel einzelne Bäume
es giebt, so viel Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort 1).

261 . Hundert Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort.
262 . Neunzig Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort.
263 . Achtzig Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort.
264 . Siebenzig Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort.
265 . Sechzig Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort.
266 . Fünfzig Feuerbrände bringt er an den gehörigen Orl.
267 . Vierzig Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort.
268 . Dreissig Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort.
269 . Zwanzig Feuerbrände bringt er an den gehörigen Ort.
270 . Darauf entgegnete Ahura - mazda : Gleich als ob er in der

mit Körper begabten Welt zehn Feuerbrände an den gehörigen Ort
bringt.

271 . Schöpfer ! Wie werden die Männer rein sein , o reiner
Ahura - mazda, welche bei einem Todten gestanden sind an einem
fernen Orte 2) der Einsamkeit?

272 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Sie werden rein sein, o
reiner Zarathustra.

273 . Auf folgende Art:
274.. Wenn der Leichnam schon benagt ist von einem fleisch¬

fressenden Hunde oder Vogel.
275 . Dann möge er seinen Leib mit Kuhurin waschen.

1) Die Uebersetzung von §§. 259. 260 ist sehr unsicher und nicht dem
gedruckten Texte gemäss, wenn irgendwo, so dürften hier Fehler iu derHdschr.
anzunehmen sein. Die Huzvaresch-Uebersetzung stimmt darum auch nicht mit
dem Texte, yamananm  scheint dasselbe wie yämo  in §. 253, trotzdem
dass es die Hdschr. hier eben so constant mit kurzen wie oben mit langen a
schreiben, paitinanm  übersetzt die H. U. beide Male mit miÄ tV'lA was dem
neup. I l\ :>  gleichkommt. Vielleicht ist paiti. nanma zu lesen.

2) Kazafhaiim  cf . skr . rahas, neup. jl ^ . Die H. U. "ip» ■pa , was =
neup. j  IXä  steht , cf. Bundehesch cap. XV. (fol. 105 rct . 1. 2. der cop.
Hdschr.).
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276 . Dreissig Mal wasche er sich , dreissig Mal reibe er sich
die Hände.

277 . Zugleich mit der Waschung des Kopfes1).
278 . Wenn aber der Leichnam noch nicht benagt ist von einem

fleischfressenden Hunde oder Vogel.
279 . So wasche er sich fünfzehn Mal, so reihe er sich fünf¬

zehn Mal.
280 . Er eile den ersten Häthra 2).
281 . Er eile dann vorwärts.
282 . Bis ihm Jemand von der mit Körper begabten Welt ent¬

gegenkommt, er erhebe dann hoch seine Stimme:
283 . (Sprechend) „ Ich bin zu einem todten Körper hingekom¬

men, ohne es in Gedanken, Worten oder Werken zu wünschen.“
284 . „ Mein Wunsch ist Reinigung3) .“
285. Wenn er läuft und ist zu dem Ersten hingegangen.
286 . Wenn man ihn nicht reinigt , so wird man des dritten

Theiles der That theilhaftig.
287 . Er laufe den zweiten Iläthra.
288 . Wenn er läuft und ist zum Zweiten hingegangen.
289 . Wenn man ihn nicht reinigt,
290 . so macht man sich der Hälfte der That theilhaft.
291 . Er laufe dann den dritten Ilathra.
292 . Wenn er läuft und ist zum Dritten hingegangen.
293 . Wenn man ihn nicht reinigt , macht man sich der ganzen

That theilhaftig.
294. Dann eile er vorwärls.
295. Bis er die erste Wohnung , Dorf, Burg, Gegend trifft, er

erhebe dann laut seine Stimme:
296 . (Sprechend) „ Ich bin zu einem todten Körper hinge-

kornmen.“
297 . „ Ohne es zu wüuschen mit Gedanken , Worten und

Werken .“

1) Die verschiedenen Waschungen in §§. 276. 277, die aus dem Texte
nicht genauer bestimmt werden können, sind nach der Huzvaresch- Ueber-
setzung angegeben.

2) Cf. zu Farg. II. 65.
3) I faite  wird wol von ava. Iiista in §. 284 abhängig sein, wenn man es

nicht lieber impersonell fassen will.
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298 . , ,Meiu Wunsch ist Reinigung.“
299 . Wenn sie ihn nicht reinigen , so reinige er seinen Körper

mit Kuhurin und Wasser dann ist er rein.
300 . Schöpfer! Wenn Wasser innerhalb dieser Wege ist.
301 . Und das Wasser bringt Strafe zuwege 1).
302 . Was ist dafür die Strafe?
303 . Darauf entgegnete Ahura-niazda : Vierhundert Schläge mit

dem Pferdestachel, vierhundert mit dem Qraösha-charana.
304 . Schöpfer! Dann, wenn Bäume innerhalb dieser Wege sind.
305 . Und das Feuer bringt eine Strafe zuwege 2).
306. Was ist dafür die Strafe?
307 . Darauf entgegnete Ahura-mazda : Vierhundert Schläge mit

dem Pferdestachel , vierhundert mit dem Qraösha-charana.
308 . Das ist die Strafe, das ist die Sühne.
309. Welche der Reine sühnen muss; wer sie nicht sühnt,
310. wird er in die Wohnung der Drujas kommen.

1) Eine Glosse der H. U. :.,,Wenn er seinen Fuss darein setzt “ .
2) Olnvol hier keine Glosse in der Uebersetzring vorhanden ist , so darf

man doch wol bestimmt anuehmen, dass das in den Pflanzen wohnende Feuer
gemeint sei . Die Parsen unterscheiden nach einer noch ungedruckten Stelle
des Ulemä - i - Islam (Cod. Ousely 54Ü fol. 28 . vso . ) fünferlei Arten Feuer:

L-, Ls» y C> jJLi ♦> ^ L zS  1 q )

ö Ljü LxJ y ö Ls > 3 !

1 1!y ! i Lo y ö &V ' i ^y Öy^ ^ Ö y£“T?~

etc . 2üCo ! C>yj .̂ > l5> d.  h . Eines (der Feuer ) ist in
der Höhe, es verzehrt nichts , das zweite ist im Körper der Thiere es verzehrt
Alles , ein drittes ist in den Pflanzen, es verzehrt nichts anderes als Wasser,
das vierte ist das, welches vor uns ist , ausser dem Wasser verzehrt es Alles,
das fünfte ist das wornach du gefragt hast etc.
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